
Forschungsprogramm 
Schifffahrt und Meerestechnik 
für das 21. Jahrhundert
ERFOLGREICHE EVALUATION Das Programm „Schifffahrt und Meerestechnik für das 
21. Jahrhundert“ des Bundesministeriums für Wirtschaft und Technologie (BMWi) gehört zu den 
Forschungsförderprogrammen, die im Rahmen der Hightech-Strategie der Bundesregierung 
dazu beitragen, dass deutsche Unternehmen und Forschungseinrichtungen Leitmärkte durch 
Innovationen international erfolgreich bearbeiten können. Dieses Programm wurde kürzlich 
durch ein Konsortium für die Förderphase 2005 bis 2010 sowie für die zukünftige Ausgestaltung 
der neuen Förderphase 2011 bis 2016 erfolgreich evaluiert.

Oliver Pfi rrmann, Joachim Brodda, Michael Jarowinsky

Das Forschungsförderpro-
gramm „Schifffahrt und 
Meerestechnik für das 

21. Jahrhundert“ ist von Mai 
bis November 2010 durch das 
Konsortium bestehend aus Pro-
gnos AG, BALance GmbH und 
MC Marketing Consulting für 

die Förderphase 2005 bis 2010 
ex post und für die zukünftige 
Ausgestaltung der neuen För-
derphase 2011 bis 2016 ex ante 
evaluiert worden.
Die Ex post-Evaluierung be-
ruht auf einer umfangreichen 
empirischen Befragungsbasis 

von rd. 70 % aller geförderten 
Projekte, ergänzt durch 55 
Interviews mit Vertretern aus 
Industrie und Wissenschaft, 
acht Fallstudien zu geförderten 
Projekten und Fachgesprächen 
mit den Verantwortlichen von 
BMWi und Projektträger Jülich 

(PtJ). Die Ex ante-Evaluierung 
baut auf vielfältigen Trendre-
cherchen, einer Peer Review 
mit zehn nationalen und in-
ternationalen Experten sowie 
daraus abgeleiteten sektoralen 
Trends in der maritimen Wirt-
schaft. Alle Ergebnisse wurden 
auf einem strategischen Audit 
Ende Oktober 2010 mit Vertre-
tern der maritimen Wirtschaft 
und Wissenschaft diskutiert 
und abgestimmt.

Förderphase 2005 bis 2010
In der Förderphase 2005 bis 
2010 sind insgesamt 342 For-
schungs- und Entwicklungspro-
jekte unterstützt worden. Daran 
beteiligt waren jeweils 161 Un-
ternehmen und Forschungsein-
richtungen. Diese sind mit einer 
Summe von 153 Mio. Euro ge-
fördert worden. Durch die För-
derung sind Projekte mit einem 
Gesamtvolumen von 240 Mio. 
Euro angestoßen worden, vor 
allem in den Küstenländern, 
aber auch in den traditionell 
industriestarken Bundeslän-
dern Bayern und Nordrhein-
Westfalen (Abb.1).
Folgende Evaluierungsergeb-
nisse sind besonders hervorhe-
benswert: 

Die von den FuE-Projekten  
avisierten Zielstellungen wer-
den fast vollständig erreicht: 
zwischen 90 % und 95 % schaf-
fen ihre technischen Ziele, zwi-
schen 80 % und 90 % erreichen 
ihre wirtschaftlichen Ziele. Von Abb. 1: Regionale Verteilung der Projekte nach Fördersumme
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den geförderten und bis 2009 
abgeschlossenen Projekten ha-
ben mehr als drei Viertel die 
Projektergebnisse zum Evalua-
tionszeitpunkt schon verwertet.

Durch das Programm sind  
Beiträge zur Innovations- und 
Leistungsfähigkeit in den vier 
Programmlinien Schiffstech-
nik, Produktion, Transport/
Schifffahrt und Meerestechnik 
bzw. den daran gekoppelten 
Sektoren der maritimen Wirt-
schaft geleistet worden. Das er-
folgt programmlinienübergrei-
fend durch die Erschließung 
neuer Forschungs-, Technolo-
gie- und Anwendungsfelder so-
wie den Kooperationsauf- und 
-ausbau.

Zu konstatieren sind bei  
allen Förderprogrammteilneh-
mern Wissenszuwachs- und 
Lernkurveneffekte. Das ge-
schieht vor allem über den Ein-
stieg in neue Forschungs- und 
Technologiefelder. Die Projekte 
führen dabei zu einem techno-
logischen Vorsprung, der bei 
geförderten Unternehmen zu 
einer Sicherung der internati-
onalen Wettbewerbsfähigkeit 
sowie zu Stärkung der Export-
position im Bereich der mari-
timen Forschung und Entwick-
lung beiträgt. 

Mit dem Programm sind ein- 
zelwirtschaftliche Wirkungen 
bei Investitionen und Arbeits-
plätzen induziert worden, die 

Auswirkungen auf die Gesamt-
wirtschaft haben. Die geför-
derten Unternehmen erwarten, 
dass in den nächsten fünf Jah-
ren durchschnittlich knapp das 
Dreifache des Fördervolumens 
bis zur Markteinführung des 
Produktes oder der Dienstlei-
stung zusätzlich investiert wer-
den wird. Mit der Markteinfüh-
rung erwartet wird innerhalb 
der nächsten fünf Jahre ein 
zusätzlicher Umsatz von durch-
schnittlich etwa dem fünfzehn-
fachen Fördervolumen. 

Durch das Programm wer- 
den überwiegend Arbeitsplätze 
gesichert. Abschätzungen zu 
zukünftigen Beschäftigungsef-
fekten führen zu einem Korri-
dor, dessen untere Grenze etwa 
200 projektbezogene Arbeits-
plätze der geförderten Unter-
nehmen darstellen. Als obere 
Grenze der Arbeitsplatzeffekte 
kann von einem Potenzial von 
etwa 8000 Arbeitsplätzen aus-
gegangen werden, im Mittel 
von einem Potenzial von etwa 
6000 Arbeitsplätzen. 

Zukünftige Ausgestaltung 
der neuen Förderphase 
2011 bis 2016
Durch die Ex ante-Evaluation 
(Abb. 2) sind die für die ma-
ritime Wirtschaft relevanten 
globalen Einfl ussfaktoren und 
Markttreiber herausgearbeitet 
worden: die zukünftige Entwick-
lung des BIP und des Seehan-
dels, Querschnittstechnologien, 
die Energie- und Rohstoffnach-
frage, Klima-, Umwelt- und Si-
cherheitspolitik sowie Verkehr 
und Mobilität. 
Daraus hergeleitet sind unter-
schiedliche mögliche maritime 
Sektorszenarien für die vier 
Programmlinien Schiffstech-
nik, Produktion, Transport/
Schifffahrt und Meerestechnik 
abgeleitet worden. Die Szena-
rien wiederum sind die Basis 
von Handlungsoptionen für das 
Förderprogramm und insbeson-
dere Schwerpunktsetzungen für 
Forschungsthemen. 

Entwicklungsschwerpunkte 
in der Schiffstechnik
Das nachfolgende Portfolio für 
die Schiffstechnik (Abb. 3) gibt 
einen Hinweis auf die zu set-
zenden Prioritäten für die För-
derschwerpunkte. Demnach ste-
hen innovative Komponenten 
und Systeme mit einer hohen 
Markterwartung und einer kurz- 
bis mittelfristig zu erwartenden 
Marktentwicklung an erster Stel-
le. Kurzfristiger in der Erwartung 

Abb. 2: Vorgehensweise der Ex ante-Evaluation

Abb. 3: Prioritäten für die Förderschwerpunkte in der Schiffstechnik
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der Marktentwicklung und mit 
kleiner Erwartung an das Markt-
volumen werden Entwicklungen 
zum energieeffi zienten Schiff so-
wie das Thema Schiffssicherheit 
eingeschätzt. Langfristig mit ho-
her Erwartung an das Marktvo-
lumen werden neue Schiffstypen 
eingeschätzt und mit ähnlicher 
Fristigkeit neue Materialien und 
Leichtbau.
Neben den Einschätzungen der 
Peers gibt es eine Reihe von 
koordinierten Ausarbeitungen, 
die auf der Basis von Experten-
gruppen zukünftige Forschungs-
schwerpunkte festgelegt haben. 
An erster Stelle sollen hier die 
Ergebnisse des vom BMWi beru-
fenen Expertenkreises für Schiffs-
technik aufgeführt werden. 
Demnach stehen die drei The-
menkomplexe „Sicherheit und 
Zuverlässigkeit“, „Energiebedarf 
und Emissionen“ sowie „Pro-
duktdiversifi zierung, Produkt-
qualität und Lebenszyklusko-
sten“ auch in dieser Reihenfolge 
im Mittelpunkt des zukünftigen 
Forschungsinteresses der Ar-
beitsgruppe Schiffstechnik.

Entwicklungsschwerpunkte 
in der Meerestechnik
Das nachfolgende Portfolio 
gibt strategische Hinweise auf 
die zu setzenden Prioritäten 
für die Förderschwerpunkte in 
der Meerestechnik (Abb.4). Für 
die Offshore-Technik Öl und 
Gas wurden die Subsea- und 

die Tiefwassertechnologien als 
Bereiche mit dem höchsten 
Potenzial eingeschätzt. Für die 
Offshore-Technik Wind wur-
den Gründungstechnologien, 
Komponenten für Offshore-
Windparks, maritime Logi-
stik- und Wartungskonzepte, 
Unterwasserkabel-Netzverbin-
dungen sowie Offshore-Um-
spannplattformen als potenzi-
ell besonders wichtig bewertet.

Fazit 
Zusammenfassend kann fest-
gestellt werden, dass das Pro-
gramm keine gravierenden 
Defi zite aufweist, die eine ad-
ministrative Neugestaltung er-
fordern. Gleichwohl wurden 
durch die Ex post- und durch 
die Ex ante-Evaluierung Emp-
fehlungen ausgearbeitet, so 
dass das Programm in der kom-
menden Förderphase durch 
ambitionierte technologische 
Vorhaben und entsprechende 
Beihilfeintensitäten weiterhin 
einen substanziellen Beitrag zur 
Förderung von Forschung, Ent-
wicklung und Innovation in der 
maritimen Wirtschaft leistet. 
Die Empfehlungen umfassen 
v.a. die folgenden Punkte:

Verbesserung der Transpa- 
renz der Beurteilungskriterien 
von Skizzen und Förderanträgen 
und Verkürzung der Dauer des 
Bewilligungsverfahrens. Dazu 
wird vorgeschlagen, dass der 
PtJ für die neue Förderphase die 

Transparenz durch eine Publi-
kation der Projektbewertungen 
verbessert, verstärkt Programm-
informationen bereit stellt und 
diese z. B. auf eigenen Veran-
staltungen bundesweit bzw. auf 
Fachmessen erläutert. Die Dauer 
des Bewilligungsprozesses wird 
durch das zweistufi ge Antrags-
verfahren nicht merklich be-
einfl usst. Es sollte beibehalten 
werden. BMWi und PtJ sollten 
aber an einer Beschleunigung 
arbeiten, um nicht Gefahr zu 
laufen, dass innovative Ideen im 
Zeitverlauf an Gehalt verlieren. 

Beibehaltung der Themen- 
offenheit auch in der neuen 
Förderphase. Das schließt nicht 
aus, partielle Erweiterungen 
des inhaltlichen Spektrums 
vorzunehmen, wie sie die Ex 
ante-Evaluierung z. B. für die 
Themen energieeffi zienter, um-
weltfreundlicher und stabiler 
Schiffsbetrieb, kosteneffi zienter 
Schiffsbetrieb, Sicherung der 
Transport- und Verkehrssicher-
heit für Menschen und Material, 
Offshore-CO2-Speicherung in 
submarinen geologischen For-
mationen oder Entwicklung von 
Verfahren und Technologien zur 
Exploration, Förderung und Ver-
arbeitung von marinen minera-
lischen Rohstoffen herausgear-
beitet hat. 

Entwicklung von Vorhaben  
entlang der maritimen Wert-
schöpfungskette mit dem Ziel, 
über Verbünde unter industriel-

ler Leitung vermehrt Systemfüh-
rer und Systemintegratoren in 
Deutschland zu entwickeln, um 
das vorhandene Potenzial auch 
im industriellen Mittelstand 
noch weiter auszuschöpfen.

Vorgabe von Leitprojekten  
für ausgewählte Technologie-
felder in der neuen Förderpha-
se auf Basis vorab defi nierter 
Förderkriterien. Das bietet sich 
an für FuE-Projekte, die sich 
für eine breitere, interessierte 
Öffentlichkeit eignen, wie z.B. 
„saubere Energieversorgung“ 
oder „Verbesserung der Sicher-
heit in der Schifffahrt“.

Themenspezifi sche Aus- 
schreibungen ohne Fristvorgabe 
innerhalb des Programms, um 
für das Programm potenziell 
neue Fördernehmer gezielt zu 
Leitthemen bzw. thematisch 
übergreifende Feldern wie En-
ergiemanagement und Unter-
wasserrobotik bundesweit zu 
entwickeln.

Stärkere Einbindung von  
deutschen Forschungsschiffen 
sowie von Schiffen deutscher 
Behörden als Technologie- und 
Erprobungsträger für Ergebnisse 
aus dem Förderprogramm. An-
satzpunkte hierfür bieten zum 
einen die Neubeschaffung von 
Behördenfahrzeugen, zum an-
deren speziell Bedarfsträger aus 
der See- und Binnenschifffahrt 
sowie der Meerestechnik, die in 
die Anwendung und Erprobung 
von Forschungsergebnissen aus 
geförderten Projekten eingebun-
den werden.  
Mit Bezug auf diese Empfeh-
lungen wird abschließend 
angeregt, die vorhandene the-
matische Zuständigkeit für 
die maritime Wirtschaft beim 
BMWi interministeriell zu stär-
ken, um einen weiteren Ausbau 
nationaler maritimer Potenziale 
für den internationalen Wettbe-
werb und eine Stärkung der An-
schlussfähigkeit auf der Ebene 
des EU- Forschungsrahmenpro-
gramms zu erreichen. 

Abb. 4: Portfolio zukünftiger Entwicklungsschwerpunkte in der Meerestechnik
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